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Nr. 1. Hut aus weißem Bastgeflccht, Scrgeband
und Blumen.

Der Kopf dieses Hutes ist mit 10 Cent, breitem, matt¬
blauem seidenem Scrgeband umwunden, welches hinten in
Enden herabhangt. An der linken Seite ist der Hut mit
Schlingen von gleichem Band, mit einem Tuff und einer Ranke
von Ephcn- und Farrenkrautblättern , sowie mit einem
buntschillernden Vogel verziert. Der Rand des Hutes
ist innen mit blauem Grosgrain bekleidet, mit einem
Bügel von schwarzem Sammet versehen und mit
einem Kranz von hellblauen Blnmen ausgestat¬
tet. Dieser Hut ist dem Mode-Bazar Gerson
n. Comp . in Berlin entnommen,

Die Schule des Strickens.
Abb.  Nr . 2- 8.
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den oberen Rand 00 Touren im Rippendessin stets abwechselnd
2 R. (Maschen rechts), 2 L. (Maschen links). Nach Vollen¬
dung des oberen Randes beginnt man ans den mittleren

Nr. 2. Nnterhaubc für ältere
Namen.  Strickarbeit.

Die Haube ist mit branner
Zcphyrwolle und Stahlstrickna¬
deln gearbeitet. Man beginnt
dieselbe mit einem Anschlag
von 8 M. (Maschen), schließt
sie znr Rnndnng und strickt
auf denselben die 1. Tour:
Ganz rechts. 2. Tour : Ab¬
wechselnd nmg. (umgeschla¬
gen), 1 R. (Masche rechts).
3. Tour : Ganz rechts;
aus jedem llmschlagfadcn
wird eine M. rechts ge¬
strickt. Sämmtliche mit
einer ungeraden Zahl be¬
zeichneten Tonren bis zur
25. Tour einschließlich wer¬
den ganz rechts gestrickt, so
daß wir dieselben nicht wei¬
ter erwähnen. 4. Tour:
Abwechselnd nmg., 2 R. Die
0., 8. , 10., 12., 14.. 16.,
18., 20. , 22., 24. Und 26.
Tour strickt man wie dic 4.
Tour , doch vermehren sich die
rechts gestricktenM. in jeder
der genannten Tonren um je
1 M. Man strickt hierauf die
27. bis 42. Tour einschließlich,
ganz rechts in unveränderter
Maschenznhl, läßt dann für den
Hinteren Theil der Unterhnube 30
M . unberücksichtigt und strickt auf
den übrigen 82 M. noch 36 Touren
stets hin - und zurückgehend, welche
auf der rechten Seite ganz rechts er¬
scheinen. Alsdann sammelt man dic
Randmaschcnan den Scitenrändern dieses
Theils gleichfalls ans Stadeln und strickt aus
sämmtlichenM. für den Außcnrand der Haube
6 Touren in dic Runde im Rippcndessin, sür
welches man stets abwechselnd2 R., 2 L. (Masche
links) arbeitet und hierauf die M. abkettet.

Nr. 3. Gamasche für Namen.  Strickarbeit.
Diese Gamasche ist mit grauer Strickwolle und mit mitlcl-

starkcn Stahlstricknadelntheils im gewöhnlichen Rippen-Dessin,
theils in einem durchbrochenen Dessin gearbeitet. Man be¬
ginnt die Gamasche vom oberen Rande aus mit einem An¬
schlage von 112 M. (Maschen) und strickt darauf zunächst für

Hr. 1. Lnt aus veissem Last^otteolit, Sarxekauä
uuä Llumsu.

(auf dem Vorderblatt befindlichen) 24 M. ein durchbrochenes
Dessin; mit den letzten beiden M . jeder Tour hat man in der
Hinteren Mitte eine Naht zu bilden, die 61. Tour arbeitet
man wie folgt: llmal abwechselnd 2R ., 2 L., für das durch¬
brochene Dessin 6mal abwechselnd nmg. (umgeschlagen), 2 M.
rechts geschränkt znsammcngcstrickt, umg., 2 L., hierauf I0mal
abwechselnd2 R., 2 L., dann 2 R.; zuletzt für dic Naht 1

R., 1 L. 62. Tour : llmal abwechselnd2 R., 2 L., dann
6mal abwechselnd3 R., 2 L., dann I0mnl abwechselnd2

R., 2 L.; zuletzt sür die Naht 1 N., 1 L. 63. und
64. Tour : Wie die 62. Tour, doch zuletzt für die

Naht 1 L., 1 R. 65. Tour : llmal abwechselnd
2 R ., 2  L ., dann 6mal abwechselnd umg ., 2  M.

abgenommen (man hebt dazu die nächste M.
ab, strickt die beiden folgenden M. rechts

zusammen ab und zieht die abgehobene
M . über diese), umg., 2 L., dann I0mal

abwechselnd2 R., 2 L., für die am
Schlüsse der Tour befindlichen beiden

M. der Naht wiederholt man von
dieser Tour ab stets die 61. bis 64.
Tour . Hieraus wiederholt man
noch 39mal die 62. bis 65. Tour,
doch hat man in der 132. und
133., in der 160. und 161. und
in der 188. und 189. Tour zu
beiden Seiten der Naht je in
2 aufeinander folgenden Ab-
nehme-Tourcn 4 M. abzu¬
nehmen, und zwar strickt man
dazu je in der ersten dersel¬
ben die 3. und 4. und die
5. und 6. der zu beiden
Seiten der Naht stehenden
M . rechts zusammen ab,
in der darauf folgenden
Tour nimmt man 2 M.
zugleich ab, wozu man die
2., 3 . und 4. M . der zu
beiden Seiten der Naht be¬
findlichen M. verwendet,
»nd das Abnehmen in der
Weise, wie im durchbro¬
chenen Dessin beschrieben
wurde, ausführt . In der
222. Tour theilt man für
den Hackentheil die ersten
22 und die letzten 24 M.
der Tour auf besondere Na¬
deln ab und strickt ans den¬

selben hin- und zurückgehend,
indem man die andern M.

einstweilen unberücksichtigt ste¬
hen läßt, und im Rippen-Dessin,

die Naht bis zum Schluß des
Hackentheils weiterführend, noch

40 Touren. Dann läßt man die
M. unberücksichtigt stehen und strickt

ans den zuvor unberücksichtigt stehen
gebliebenenM. das Vorderblatt und

die Keile zu beiden Seiten desselben im
Zusammenhange in hin- und zurückgehen¬

den Touren und zwar verwendet man in
der ersten dieser Tonren für die Keile, deren

sämmtlicheM. so gestrickt werden, daß diesel¬
ben auf der rechten Seite ganz links erscheinen,

die nächste» 2 zu beiden Seiten des Hackcnthcils be¬
findlichenM.; in jeder zweitfolgenden Tour hat man die

nächste ani Hackenthcil befindliche Randmasche zu den Keilen
dazu zu stricken, bis sämmtliche Randmaschenaufgebraucht

sind. Die je den Keilen zunächst befindlichen6 M. des Fnß-
blattes werden in sämmtlichen Touren so gestrickt, daß die¬
selben auf der rechten Seite ganz rechts erscheinen; die mitt¬
leren M. des Fußblattes strickt man in dem durchbrochenen
Dessin. Sind die Keile beendigt, so vollendet man , die M.
derselben unberücksichtigt stehen lassend, in noch weiteren 42
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Touren das Fußblatt , doch hat man in der 30, , 32, , 3t,, , 30,,
38 , und 40 , dieser Touren beim Beginn und Schluß derselben
je 1 M , abzunehmen . Hierauf nimmt man die Raudmaschen
auf Nadeln und strickt auf sämmtlichen M, , auch auf den un¬
berücksichtigt stehen gebliebene », noch 5 Touren in die Runde,
stets abwechselnd 1 R, , 1 L, , worauf mau die M , abkettet.
Ein Steg von Leder vollendet die Gamasche , » 2320!

IV. Abschnitt: Gestrickte Gegenstände für Herren:
Pulswärmer, Jagdkappe, Jagdgamascheu. s. w.

Nr . 4 . Pulswärmer für Herren.  Strickarbeit.
Dieser Pulswärmer ist mit schwarzer und rother Castor-

ivolle in einem Rippendessin stets abwechselnd 1 R , (Masche
rechts ), 1 L . (Masche links ) gearbeitet . Mau macht für den¬
selben mit schwarzer Wolle einen Anschlag von 50 M, , schließt
sie zur Rundung und strickt in angegebener Weise die
1 . und 2 . Tour . Die 3 , bis
17 . Tour wird mit rother Wolle
gestrickt , 18 . und 19 , Tour
mit schwarzer Wolle , 20 , Tour
mit schwarzer Wolle 1 R, , 1 L .,
dann stets abwechselnd mit rother
Wolle 1 R, , mit schwarzer Wolle
1L, , 1 R, , 1 L, ; am Schluß der
Tour hat man mit schwarzer
Wolle nur 1 L . zu arbeiten.
21 . Tour wie die 20 , Tour,
22.  Tour mit schwarzer Wolle.
23 . Tour : Stets abwechselnd
mit rother Wolle 1 R, , mit
schwarzer Wolle 1 L, , 1 R ., 1 L,
24 . Tour wie die 23 . Tour.
25 . Tour wie die 22 , Tour,
Mau wiederholt nun noch 2mal die 20 , bis 25 , Tour , 38.
Tour wie die 22 . Tour . 39 , bis 53 , Tour mir rother Wolle.

Die 54 . und 55 , Tour arbeitet man
mit schwarzer Wolle , worauf man
die Maschen abkettet.

Nr . 5 . Jagdhaiidschuli für
Herren.  Strickarbeit.

Dieser Jagdhaudschuh ist mit
brauner Strickwolle und mit Stahl-
stricknadeln gearbeitet , und zwar
außer dem im Rippeudessin ge¬
strickten unteren Rande ganz rechts.
Man beginnt denselben am unte¬
ren Rande mit einem Anschlage
von 00 M . (Maschen ) und strickt
daraus zunächst 20 Tonren im
Rippeudessin , stets abwechselnd 2
R . (Maschen rechts ) , 2 L , (Ma¬
schen links ). Die 21 , bis 23 , Tour:
Ganz rechts . In der 24 . Tour be¬
ginnt das Zunehmen für den Dau-
meukcil ; man hat dazu aus der

Xr . s . änUäüanüseüuü zweiten und vorletzten M , dieser
kür Xerren . Tour je 2 M . abzustricken , Außer-

Ltr -iolcarpeit , dem ist zu bemerken , daß man in
dieser Tour für die 3 auf der Mitte
der äußeren Handflüche befindlichen

Rippen daselbst 3 einzelne , je durch 4 rechts abgestrickte M,
getrennte M , links abzustricken hat , was man in jeder zweit-
solgcuden Tour bis zur 80 . Tour einschließlich wiederholt.
Das Zunehmen für den Daumenkeil wiederholt man in jeder
drittfolgeudeu Tour bis zur 59 . Tour einschließlich und zwar
stets in der je dem Außcnrande
des Keils zunächst befindlichen
M . des letzten Zuuehmcns , Nach
dem letzten Zunehmen nimmt man
die M , des Keils , welche alsdann
24 betragen , auf besondere Nadeln,
legt ans eine dritte Nadel 5 M,
neu auf und strickt auf diesen 29
M , 25 Touren in die Runde , doch
hat man in der 2 . und 4 . dieser
Touren von den neu aufgelegten
5 M . zu beiden Seiten derselben
je 1 M , abzunehmen , und in der
0 . dieser 25 Touren die beiden
M , der letzten Abnehmen zusam¬
men zu stricken . Nach Vollendung
der 25 , Tour kettet man die M.
ab . Hierauf arbeitet man den
Handtheil weiter , für welchen mau
die unteren Glieder der für
den Daumen neu aufgelegten 5
M , auf eine Nadel nimmt und
auf sämmtlichen M , noch 23 Ton¬
ren strickt , doch hat man in der
3 . und 5 , dieser 23 Touren von
den neu aufgenommenen M , des
Daumens zu beiden Seiten der¬
selben je 1 M . abzunehmen und
in der 7 , Tour die beiden M,
der letzten beiden Abnehmen zu¬
sammen zu stricken . Nach Voll¬
endung der 82 . Tour beginnt man
den Zeigefinger , sür welchen man
die 8 ersten und die 8 letzten M,
der vorigen Tour , also im Gan¬
zen 10 M , von dem Haudthcil auf zwei besondere Nadeln
nimmt , 5 M , auf eine dritte Nadel neu auslegt , dann
auf diesen 21 M , 25 Touren strickt und hierauf die Maschen
abkettet . Für den Mittelfinger nimmt man die unteren Glie¬
der der 5 aufgelegten M , des Zeigefingers und zu beiden
Seiten derselben 8 M , von der äußeren Handfläche , und 8
M , von der inneren Handfläche auf Nadeln , legt 5 M , neu
auf und strickt auf diesen 20 M , 32 Touren , worauf die M,
abgekettet werden . Der folgende Finger wird wie der zuvor
beschriebene Mittelfinger , jedoch nur 27 Touren hoch gear¬
beitet : außerdem ist zu bemerken , daß mau statt je 8 M , der
äußeren und inneren Handfläche nur je 7 M , zu verwenden

hat . Für den kleinen Finger nimmt mau die unteren Glie¬
der der 5 neu aufgelegten M , des vorigen Fingers auf eine
Nadel und strickt mit diesen und den letzten M . des Hand-
theils 22 Touren , worauf man die M , abkettet,

Nr . 6 . Jagdhandschuh für Herren.
Strickarbeit.

Der Hintere Theil wird genau in derselben Weise , jedoch in
24 Touren vollendet . Hierauf nimmt man sämmtliche , am
vorderen Rande befindlichen Raudmaschen auf Nadeln und
strickt auf denselben noch  10  Touren in die Runde im Rippeu¬
dessin , worauf mau die M , abkettet . (ze.ze»;

Nr . 8 . Äagdgamasche für Herren.  Strickarbeit.
Dieser Jagdhandschuh wird mit dunkelgrüner Zephyrwolle

und mit Stahlstricknadeln auf der äußeren Handfläche in einem
Rippcudcfsiu und auf der inneren Handfläche in ganz rechts
gestrickten M . (Maschen ) gearbeitet , Daumen und Zeigefinger
sind an der Spitze nicht geschlossen , sondern offen . Mau be¬
ginnt den Handschuh vom unteren Rande ans mit einem An¬
schlag von 00 M , und strickt darauf in die Runde zu¬
nächst 40 Touren im Rippeudessin stets abwechselnd 2 R,
(Maschen rechts ), 2 L , (Maschen links ). In der 47 , Tour be¬
ginnt man das Zunehmen für den Daumenkeil , man hat dazu
aus der zweiten und ans der vorletzten M , dieser Tour je
2 M , abzustricken . Dies Zunehmen wiederholt mau in jeder
drittfolgeudeu Tour , bis zur 80 , Tour einschließlich , in der¬
selben Weise und zwar stets aus den dem Anßeuraudc zu¬
nächst befindlichen M , des letzten ZuuehmenS , so daß sich die
3N, innerhalb des Keils in jeder Znuehmctonr je um 2 M,
vermehre » und die Mascheuzahl desselben in der 80 , Tour 24
M , beträgt . Nach der letzten Zunehmetonr für den Daumen -
keil nimmt mau die M . desselben auf besondere Nadeln , legt
2 M , neu aus und strickt mit diesen 20 M , den Daumen 23
Touren hoch in die Runde , worauf man die M , abkettet.
Alsdann arbeitet man den Handtheil weiter und zwar noch
35 Touren hoch . Nach Bolleudnng der 35 . Tour beginnt
mau den Zeigefinger , sür welchen man die 8 ersten und die
8 letzten M , der vorigen Tour , also im Ganzen 10 M , von
dem Haudthcil auf zwei besondere Nadeln nimmt , 5 M , auf
eine dritte Nadel neu auflegt und dann auf diesen 21 M,
30 Touren in die Runde strickt , worauf man die M , abkettet.
Nun nimmt man die unteren Glieder der 5 aufgelegten M,
des Zeigefingers auf die Nadeln , dann zu beiden Seiten der-

Xr , 3 . kamasobs kür Hamen,
Ltricüarlosit,

Xr . 7 , 3aUäüs,gxs kür Xerrsn . Ltrioünrpeit :.

selben 8 M , von der äußeren Handfläche und 8 M , von der
inneren Handfläche des Handtheils , die fehlenden 5 M , wer¬
den neu aufgelegt . Auf diesen 20 M , arbeitet man 45 Tou¬
ren in die Runde , doch hat man in der 2 , und 4 , Tour je
die 2 mittleren der neu aufgelegten 5 M, , wie auch die mitt¬
leren der vom Zeigefinger aufgenommenen 5 M , zusammen
zu stricken ; dann wird der Mittelfinger zugespitzt , indem man
in jeder folgenden Tour in regelmüßigen Zwischenräumen und
stets an der gleichen Stelle 4mal je 2 M , zusammenstrickt,
bis sämmtliche M , aufgebraucht sind . Der nächste Finger
wird wie der zuvor beschriebene Mittelfinger gearbeitet , nur
verhältnißmüßig kürzer und enger , wozu man statt je 3 M.
der äußeren und inneren Handflüche nur je 7 M . zu verwen¬
den hat . Für den kleinen Finger nimmt man die unteren
Glieder der 5 neu aufgelegten M , des vorigen Fingers auf
Nadeln und strickt mit diesen und den letzten 14 M , des Hand¬
theils 30 Touren , worauf man den Finger zuspitzt . Die ge¬
strickten Gegenstände Abb . Nr , 4 bis 0 sind bei Gebr,
Schuster , Berlin , Gcrtraudtenstr , 19 , vorräthig,

Nr . 7. Jagdkappc sür Herren.  Strickarbeit,
Das Original ist mit grauer Zcphhrwolle und mit starken

Stahlstricknadeln theils hin - und zurückgehend ganz rechts , theils
in die Rnnde im Rippeudessin gearbeitet . Man beginnt die
Jagdkappe an dem in der vorderen Mitte oberhalb des
Kopfes befindlichen Theile derselben mit einem Anschlage
von 20 M . (Maschen ) und strickt darauf hin - und zurück¬
gehend 55 Touren ganz rechts . Alsdann nimmt man zu

beiden Seiten dieses Theiles die
Raudmaschen auf Nadeln und strickt
auf sämmtlichen M , hin - und zu¬
rückgehend 00 Touren ganz rechts.
Hierauf legt man im Anschluß an
die letzte dieser 00 Touren 24 M.
neu auf und strickt auf sämmtlichen
M , in die Runde 24 Touren im
Rippeudessin , stets abwechselnd 2
M , rechts,  2  M , links . Nun theilt
man die M . sür die am unteren

Rande der Jagdkappe befindlichen , je einzeln
gearbeiteten Theile , einen vorderen und einen
Hinteren Theil , in 2 Hälften auf besondere Na¬
deln , doch muß die Hintere Hälfte 4 M , mehr zählen , als die
vordere und müssen die mittleren 24 M , der vorderen Hälfte
oberhalb der 24 zuvor neu aufgelegten M , stehen . Den vorde¬
ren dieser Theile strickt man alsdann auf den für denselben
abgetheilten M , hin - und zurückgehend ganz rechts in 30
Touren fertig , doch hat man beim Schlüsse jeder Tour stets
1 M , abzunehmen , indem man die letzten beiden M . rechts
zusammen strickt . Sämmtliche nach Vollendung der 30.
Tour noch auf der Nadel befindlichen M , kettet man ab.

Xr , 4 , kulsvürmsr kür
Xerrsn . Ltrielcnrpöit,.

Xr . S.

Diese Gamasche ist mit graner Strickwolle und Stahl-
stricknadcln , der obere Rand und einige Touren , welche das
Fußblatt und den Hackeutheil am unteren Rande begrenzen,
sind mit grüner Zephyrwolle gearbeitet . Man beginnt die
Gamasche vom oberen Rande ans mit grüner Zephyrwolle
und macht dazu einen Anschlag von 90 M , (Maschen ), Aus
denselben strickt man in die Rnnde zunächst 2 Tonren ganz
rechts , dann 40 Touren im Rippendessin stets abwechselnd 2
R , (Maschen rechts ) , 2 L , (Maschen links ). Hiermit ist der
Rand vollendet . Alsdann strickt man mit grauer Strickwolle

die 49 , und 50 . Tour : Ganz rechts.
Die 5l , Tour : Ganz links . Die
52 , bis 00 , Tour : Stets abwech¬
selnd wie die 49 . bis 51 , Tour,
Hierauf nimmt mau die mittleren
14 M , auf eine besondere Nadel
und strickt auf denselben , den Fa¬
den neu anlegend , hin - und zurück¬
gehend 54 Tonren im vorigen Dessin
(stets abwechselnd 2 Touren , welche
ans der rechten Seite ganz rechts
erscheine » und  1  Tour , welche ganz
links erscheint ) , doch hat man am
Schlüsse jeder dieser 54 Touren
stets die nächste der unberücksichtigt
stehe » gebliebenen M , zum Knickei!
hinzuzustricke » , so daß derselbe in

der 54 , Tour 08 M , zählt . Als¬
dann strickt man wieder auf sämmt¬
lichen M, , auch auf den noch übri¬
gen der unberücksichtigt stehen ge¬
bliebenen M , in die Rnnde 105
Touren im vorigen Dessin , doch
hat man zur Erleichterung der Ar¬
beit stets bei der 3 . Tour des
Dessins , in welcher auf der rech¬
ten Seite die M , links erscheinen,
die Arbeit zu wenden und aus der
Rückseite derselben die M , dieser
Tonr ganz rechts abzustricken.
Außerdem ist zu bemerken , daß man
in der 22 ., 31, , 40 ., 49, , 58 ., « 7„
70 , lind 85 , Tonr beim Beginn
und Schluß derselben je 1 M , ab¬
zunehmen hat . Nach Vollendung
der bezeichneten Anzahl von Ton¬
ren arbeitet man zunächst noch 2
Touren , welche auf der rechten Seite
ganz links und dann 2 Touren,
welche ganz rechts erscheinen . Nun
folgen 43 Tonren im Rippeudessin
stets abwechselnd 2 R, , 2 L . Hier¬
auf theilt man die ersten 19 M,
und die letzten 19 M . der Tonr für
den Hackeutheil auf eine besondere
Nadel ab und strickt auf denselben,
die andern M , für das Fußblatt
unberücksichtigt stehen lassend , hin-
nud zurückgehend in dem vorigen Dessin noch 27 Tonren,

Nun nimmt man die Raudmaschen
zu beiden Seiten des Hackentheils
ans Nadeln und strickt auf diesen
M , die Keile im Zusammenhange
mit dem Fußblatt , für welches die
M , zuvor unberücksichtigt stehen
blieben , wobei man die M , der
Keile stets ganz rechts , die M , des
Fußblattcs dagegen im Rippendessin
abzustricken hat , doch hat man in
jeder zweitfolgcnden Tonr die erste
und letzte M , des Fußblattes mit
der nächsten M , der Keile zusam
menzustricken , bis sämmtliche M,
derselben aufgebraucht sind . In noch
weiteren 32 Touren vollendet man
das Fußblatt , nimmt hierauf die
Raudmaschen der Keile und des
Fußblattes auf Nadeln , arbeitet ans
diesen und sämmtlichen andern M,
mit grüner Wolle in die Runde
noch 7 Touren , wovon die ersten
beiden und die letzten beiden Touren
ganz rechts , die mittleren 3 Ton
ren ganz links gestrickt werden , und
kettet dann die M . ab . Ein Steg
von Leder vollendet die Gamasche,
Derartige Jagdgamaschen sind bei
Gebr , Schuster , Berlin , Ger
trandtenstr . 19 , vorräthig.

Nr. 9. Patte mit Stickerei
zu Lampentellcru.

Die Patte eignet sich zur Ver¬
zierung von Lampentellern (siehe
Abb . Nr . 45 auf Seite 120 d , I, ) ;
sie wird auf weißem oder grauem,

ringsum gezähnten Tuch im Platt - , Stiel - und Knötchcnstich
ausgeführt . Für die Kaiserkrone wählt man roth ombrirte,
für die Vergißmeinnicht blaue Cordonnetseide und arbeitet
die Blätter und Stiele mit grüner Seide , Das Dessin wird
mit Goldschnur umrandet , welche man mit schwarzer Seide
aufnäht . (33,sor(

Xr . 0 . 4s,ß-ülmn (lgcbuli
kür Xerren,

Ltriolrarbeit,

äaffÜFnmascliv kür Xerren.
Lkriollarlzsit :,

Xr . 2 , Xnterüallüs kür ül-
tere Hamen . Ltriolrarpeik.
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>» > » » »

Erklärung der Zeichen : » Blau , Kry¬
stall , sc Stahl , ^ Gold , - Kreide.

Xr . 10 . Lcräürs  2iir  Ver2icrim^
von Xördeu. Perlenstickerei.

Xr . 9 . ? wtte mit Stickerei  211
I .krmxente11erii.

Xr . 17 . Stickerei  211m  Xord Xr . 16>
M̂^S»»ZSWW?-i ^ 1I?̂ UDZ»«'

czi»i?N iczczi»l?NZ» iczczi»^ l̂o iocz ^ » iczo>»5^ r̂

::: :: :::::::::::::::::::::::z»Zi »»

! Erklärung der Zeichen : ri Schwarz . > Weis ;, S Maisgelb , ci Blan.
« Hellbraun , u erstes (dunkelstes ) . ^ zweites (hellstes ) Roth.

Xr . 12 . Lcräüre  2iir  Ver2iernii ^ von risck ^ Iockeu , riiermc-
metern oäer Ukr  Ständern . Xreusstickstickerei.

in den in der Zeichen-Erklärung angegebenenFarben ans
geführt. Igz.zz^

Nr. 13—15. Arbcitskorb mit Stickerei.

Nr . 11 . Tviscdensnts snr Versiernn ^ voll Dinßorien.
IVsisssticüsrsi.

Nr. 10. Bordüre zur Verzierung von Körbe».
Perlen -Stickerei.

Die Bordüre wird anf Canevas mit verschiedenen Perlen
gearbeitet, deren
Farben die Zeichen-
Erklärung angibt.

lkMstickî Nr. 11. Zwischen¬
satz zurVcrzierung

von Lingerien.
Weißstickerei.
Der Zwi-

schcnsatz
wird

Nr . 16 . Nrdeitsüorb mit
Stivlcerei.

(Hieran Xr. 17.)
Xr . 13 . ^ .rdeitskord mit

Stickerei.
(Hierzu Xr. 14 und 15.)

aus Ba - ^WD
tist, Nansoc
oder feiner Lein¬
wand im Platt - und
Stielstich mit feiner Stick
banmwolle ausgeführt.

>W IW ^
> hoch. Abb.

W  Nr.  I4gibteinen
Meil des Dessins

für den Boden. Abb.
Nr. 15 einen Theil des
Dessins für die Rand¬
bordüre. Die Stickerei
wird ans einem Fond
aus grauem Tuch herge¬
stellt und mit Application
von hellgrauem Seiden¬
stoff und weißem Tuch
ausgestattet, welche mit
grauer Cordounetscidein
mehreren Nüauceu im
Platt - Stiel - und Ketten¬

stich den Abbil-
«. düngen eut-

Nr . 14 . Idoil ckes Dessins kür äsn Dollen 2um Norde Nr . 13

Nr. 12. Bordüre zur
Verzierung von Tisch-
glockcn, Thermome¬
tern odcrUhrstiindcrn.

Kreuzstich-Stickerei.
Die Bordüre wird

auf Cancvas mit Zephyr
wolle oder Filo-
selleseide

Sxitse sur knrnitur von lVs .zodk - koAellsts .nllell,
^aoüönlitiis nnck Rülvelarlzsit.

Nr . 19 . 2vvisodensnts snr Versie-
runß von Drnxerion . dcnnssiscüs

Lticüsrsi.

Nr . 2V . 2visedonzs .ts snr Vorsie-
rnn ^ von Dingerisn . dsnnssiscüs

Ltieüsrsi.Nr . IS . Ideil ller Rnnäborllüre ŝ um Norde Nr . 13.
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sprechend umrandet wird . Die xoiut - russo - und Knötchenstiche
arbeitet man mit schwarzer Cordonnetseidc und Goldfaden.
Für die Randbordürc wird das Tuch am Außenraudc gezähnt.
Derartige Körbe sind bei C. A. König , Berlin , Jägcrstr . 23,
vorräthig . isz.ssl . sz. s<>z

Nr. 10 und 17. Arbcits-
korb mit Stickerei.

Das Gestell deS Korbes
ist ans schwarz lackirtcn Rohr¬
stäben zusammengesetzt ! es
ruht ans vier Füßcu und ist
mit Bügeln ausgestattet,
welche mit rothscidcner
Schnur umwunden sind;
Quasten aus gleichfarbiger
Seide sind an den Enden
derselben befestigt . Im In¬
nern des Korbes sind Car-
tontheilc angebracht , welche
auf der Außenseite mit äoru-
farbigem Seidenstoff , auf
der Innenseite mit
rothem Atlas be¬
kleidet sind ; letzte¬
rer wird vorher
mit dünner Wat¬
teneinlage verse¬
hen und in Car-
reaux durchsteppt.
Die Vorder - und
Rückwand des
Korbes ziert eine
Stickerei , deren
Dessin Abb . Nr.
17 in Original¬
größe gibt . Zur
Herstellung der¬
selben überträgt
man das Dessin
auf den Stoff,
führt die Mohn¬
blumen mit rother
Cordonnetseide im
ineinander grei¬
fenden Plattstich,
die Kornblumen
mit blauer , die
Sternblumen mit
weißer Seide im
Plattstich , die
Staubfäden mit
gelber Seide im
Kuötchenstich aus.
Die Achren wer¬
den mit gespaltenem
Stroh im Platt - und
Stielstich gearbeitet.
Die Knospen , Blät¬
ter und Zweige sind
mit grüner und bran¬
ner Seide im Platt-
und Stielstich sowie
im poiut - russs aus¬
zuführen . Den Ansatz
der Stickerei sowie
der Wattirung deckt
rothseidene Gnimpe.
Derartige Körbe sind
bei C. A. König,
Berlin , Jägerstr . 23,
vorräthig.

Stäbchenmaschen ) in die nächste Zackenspitze der Litze , 1
Luftm . (Luftmasche), 1 St . (Stäbchenmasche ) in die nächste
Zackeuspitze, 7 Luftm ., 1 St . in die 1. der 7 Luftm ., 1 St.
in dieselbe Zackenspitze, in welche bereits 1 St . gehäkelt wurde,
1 Luftm . ; vom * wiederholt . 2 . Tour : * 1 f. M . (feste Ma¬

sche) um das zwischen den mittleren beiden der näch¬
sten 8 dpt . St . befindliche Glied der vorigen Tour , 2
dpt . St . um die nächsten 7 Luftm ., 5mnl abwechselnd

derselben ), 2 dpt . St . um dieselben 7 Luftm ., um welche
bereits 2 dvt . St . aebäkelt wurden : dann vom ^ wie-

litze * I f. M . in die nächste Zackenspitze, 3 Luftm .,

ramit uvcrgangeu . ps,sss;

zieht man die Umrisse mit mittelstarker Stickbanmwollc vor
spannt für die Stäbe den Faden hin - und zurückgehend von
einer Contour zur andern und überschürzt ihn gleichmäßig
mit Languettenstichen . Alsdann wird für sämmtliche Umrisse
der Dcssinfiguren dem Stoff ein starker , drellirter Garnfaden

(Frivolitätengarn ) oder eine feine
Guipüreschnur mit ziemlich dich¬
ten , überwendlichen Stichen auf¬
genäht ; man hat dabei stets in
schräger Richtung und ziemlich
tief in den Stoff zu stechen und
gleichzeitig die kleinen Ocsen zu
bilden . Hierauf führt man die
Spitzcnstiche mit feinem Zwirn
ans . Nach Vollendung der Sticke¬
rei wird der Stoff den Abbildun¬
gen entsprechend zwischen den
Dessiufiguren von der Rückseite
aus fortgeschnitteu . 122,27z.

21 —25. Verschiedene
Hauben.

Nr . 2l . Haube
ausMull , Spitze
und lila Gros-
graiubaud . Die¬
selbe ist aus einem
Fond von Stciftüll
aus weißem Mull
arrangirt . Die Gar¬
nitur bilden 1 Cent,
breiter Spitzen -Zwi¬
schensatz, 3 Cent,
breite Spitze , sowie
Schlingen und En¬
den von 6 Cent,
breitem , piattlila

Grosgrainband.
Echarpes von Mull
und Spitze.

Nr . 22 . Haube
aus Mull , Ein¬
satz und Spitze.
Diese Haube ist aus
glattem weißem
Mull und 2 Cent,
breitem Spitzen-
Einsatz ans einem
Fond von Stcistnll
arrangirt . Die Gar¬
nitur bilden 3 Cent,
breite weiße Spitze,

sowie Schleifen von
schwarzem Sammet¬
band und rothbraunem
Grosgrainband.

Nr . 23 . Haube
aus Mull , Einsatz,
Spitze und Rcps-
baud . Diese Haube
ans glattem weißem
Mull ist mit 2 Cent,
breitem Spitzen -Einsatz,
mit 3 '/z Cent , breiter
Spitze und mit Schlin¬
gen und Enden von K
Cent , breitem matt¬
blauem Repsbaud aus¬
gestattet . Echarpes von
Mull und Spitze.

Nr . 24 . Hanbe
aus Mull , Spitze

Xr . 21. Raube aus blull , Sxrtae uuä lila Krossraiubauä.
Xr . 24 . Raube aus blull , Sxrtso uuä rosa KrosArainbauä.

Nr. 18. Spitze zur Garnitur von Wäsche-Gegen¬
ständen.

Zackenlitze und Häkelarbeit.

Diese Spitze ist mit Zackeulitze und drellirtem Häkelgarn
Nr . 40 gearbeitet wie folgt : 1. Tour : ^ 8 dpt . St . (doppelte

Xr . 22 . Raube aus blull , Riusats uuä Lpitse.
>' r . 21 —25 . Versebieckvno Lauben.

Nr. 19 und 20 . Zwischensätze zur Verzierung von
Lingericn.

Genuesische Stickerei.

Mau führt die Stickerei auf Nansoc , Batist oder feiner
Leinwand aus . Nach llcbertragnng der Dessins auf den Stoff

Xr . 23 . Raube aus blull , Riusat ?, Sxltse uuä Roxsbauä.
Xr . 25 . Raube aus Seiäeutüll , Llouäe uuä Lluiusu.

und rosa Grosgrainband . Der Kopf dieser Haube ist in
Plissefalten geordnet und einem Fond von Stciftüll aufge¬
näht . Die Garnitur bilden in Tollfaltcn geordnete und mit
3 Cent , breiter Spitze besetzte Mullfrisnrcu , sowie Schlingen
und Enden von 0 Cent , breitem rosa Grosgrainband.

Nr . 25 . Haube ans Scideutüll , Blonde und Blu-



arrangirt und mit liln Ü
mit Blättern garnirt,
aus Seidcntiill mit
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nien . Dieselbe ist auf einem Steiftüllsond
ans weißem Seidentüll und 6 Cent, brei¬
ter Blonde
men und
Echarpes
Blonde ausgestattet. .

Nr . 34 und 35.
Mantclet aus

Bigognestoff.
Dieses

Mantelct

^ Rückseite ans längs der Mitte , sowie an den
nach Innen gekehrten Zackenjpitzcn noch¬

mals nnd bescstigt den Faden. Abb.
^ 3!r . 40 zeigt den mittleren Theil

einer großen Blume in Ori¬
ginalgröße. Zur Vollen¬

dung der Blume bil¬
det man aus einem

in gleicher Weise
N --., gesaltetcn

Mnllstreisen
einen grö¬

ßeren

Xr. 26. Hantel kür
Aüüoben von 4—6 Ikb-

reu. Itüclennstelit.
^rriernu irr. 08.) KebnitI:

Xr. 27. Llsiü kür Xin-
üer von 4—6 üabron.

^ 1.jz güi.g,'

Xr. 28. As.nte1 kür
Aüüoben von 4—6 ükb-
isn . Vorclornnsioiit.
(̂ 11 Xr. 26.) Leiinitt unÄ

Xr. 29. Xlsiä kür
Xnndon von 2—4

ünbren.

stig. lo—iö.
-Vilütigo tür Hiuckvr

Xr. 30. Xtorä kür Xr. 31. Xtoiü kür Xnn-
Aüüobon von 15 den von 4—6 ünüren.
bis 17 3nkron. 8-Iiiiitt uml ZZoscbi.:

^ l i—18.^

Xr. 32. ^ nsuß
kür ünnbon von
6 8 Inbren.

Xr. 33. XloiS kür
blückoben von 5
bis 7 ünbron.

ZZasollr.: Vorüers. ll.
Luiixl.

von 3—15 Inlliou.

Xr. 34. Annietet ans Vigô nestotk. Vorckeransiclrt. (Mer-u Xr. Z5.)

ans grauem Vigogncstvff ist mit Lnstrine als Futter versehen;
die Garnitur bilden Blenden von schwarzem Grosgrain , sowie
Schlingen und Enden von Grosgrainband . Hut aus schwar¬
zem Bastgeflechtmit blauem Grosgrainband , einer Stranß-
seder und mit Blumen ausgestattet. ooig

Nr . 36 uud 37 . Bordüren zur Vrrzicrnug von
Kördcu.  Kreuzstich -Stickerei.

Die Bordüren arbeitet man mit Zephyrwolle und Filo-
selleseide ans Canevas in den in der Zeichen-Erklärung ange¬
gebenen Farben . izz.s-o. oi)

Nr . 38 —41 . Schutzdecke.
Application von Mnllblnmen ans Tüll.
Dessin : Vorders . d . Snppl . , Nr . VIII Fig . 27.

Die Schutzdecke ist ans einem Fond ans Brüssler Tüll
hergestellt und mit Blumen ans Mull verziert. Zur An¬
fertigung der Schutzdecke übertrügt man das mit Fig.  27  in

Originalgröße ge¬
gebene Dessin ans
Bnnslcinwand, hef¬
tet derselben einen
entsprechend großen
Theil Brüssler Tüll
ans und befestigt
der verkleinerten
Ansicht Abb. Nr. 38
entsprechend die vor¬
her nach Abb. Nr.
40 und 41 gear¬
beiteten Blumen
und Blätter ans
Mull auf dem Fond.
Zur Ausführung
derselben schneidet
man aus Mull in
gerader Fadcnlage
crsorderlich lange
Streifen von2 Cent.
Breite, legt sie in
vierfacher Stofflage

zusammen und
durchzieht sie nach
Abb. Nr . 30 mit
einem Faden. Als¬
dann zieht man den
Faden an und bil¬
det daraus der Abb.
Nr . 38 entsprechend
die Blumen, Knos¬
pen und Blätter
Hierauf durchnaht
man dieselben mit
Berücksichtigung der
Abb. Ztr. 41 von der Xr. 35. Aantelst ans Vreoeuestotk. Rückansiolrt.



210 Der Sazar . lNr . 20 . 1. Juli 1875 . 21 . Jahrgang .)

Xr. 43. XuruA uus IZutist-eeru. Xr. 44. Xurux aus ßsstreiktsm
küokniisidu . <nior̂ >i Xr. 4S.) Salinitt Uoüuir.

uvck Leseiir.': Ii.üek3. ck. Kupxl., Xr. IX, Lolmitt unck ZZesokr.: Xitelcs. cl. Luxxl^
Xi?. 28 und 29. Xr. X. 30—36.

Xr. 42—46. Reise -^ nüiiAk käu Hamen.

Xr. 4S. ^.uuuAS.U5 Nutlst-eoru.
Vorcksrunsioiib. sx» xr . 49.)

Xr. IX, INg. 28 uucl 2g.

Xr. 46. Hû uß aus
Lrstouus.

Lesetir.: Ii.üetcs. cl.
Luxxl.

Xr. 42. ^.usuA aus carrirtvr
Sommor-Vsî s.

Nosovr.: NUates. 4. Luxxl.

Ring and befestigt ihn der¬
artig ans dem Fond, das; der
kleine Ring den Ansatz des
größeren deckt. Nachdem man
sämmtliche Blnmcn, Knospen
und Blätter der Abb. Nr . 38
entsprechend mit wenig sicht¬
baren Stichen aus dem Tüll
befestigt hat , führt man die
Stiele mit feiner Gnipüre-
schnur ans , umrandet die Bind-
löchcr mit gleicher Schnur und
befestigt sie mit Stichen von
feinem Zwirn . Die Spitzen¬
stiche werden nach Abb. aus¬
geführt. Schließlich begrenzt
man dcn Anßenrand dcrSchntz-
dccke mit einem nach Abb. Nr.
3!» in Falten gereihten Mnll-
streiscn. 132.021-. as>>. os°. loaä;

Erllärung dcr Zeichen- 0 erstes idnnlclstcs), » zweites lbcllsles)
R01I1. x'crsteS ldnnkclsleS). r: zweites(l>cllstcs>Blau. 6 Mais-

gelb<Seide>. >Weiß. Schwarz.
Xr. 37. Loräürv rar Vsr--isruuß voll Xörbon.

Ivreû etiolisticieerLi.

Xr. 46. tNittlsrer
lrbsil siusr NIuius

nur Lclrutnäsdio
Xr. 38.

Ori-rimrlsrösss.

snrcn von Batist und mit einem 3 Cent,
bre iten gestickten Batist-Einsatz garnirt.  Ma»
schneidet für den Rock,
nachdem an Fig . 44 bis
46 die Umschlage er-
qänzt sind (siehe die
zum tü . Theil verklci-
nertc Fig . 46), nach
Fig . 44 einen Theil der WI -IrWr
Mitte entlang im Gan¬
zen, nach Fig . 43 und
4K je zwei Theile. Die
Hintere Bahn besteht ans
einem 76 Cent, brei¬
ten , 122 Cent, langen
geraden Theil, welcher
am unteren Rande von
dcr Mitte nach den
Seiten hin der Länge
dcr Scitcnthcile (Fig.
4kl entsprechend, abge¬
rundet wird. Die Gurt¬
theile stellt man ans
Shirting in doppelter
Stosflagc nach Fig . 47
und 48 her. Sind Bor¬
der- und Scitcntheile

nach den gleichen Zahlen zusammen genäht, so verbindet
man Fig . 4K von 42 bis 43 mit dcr Hinteren Bah»,
setzt dem Rock am unteren Rande einen 10 Cent, brei¬
ten Stosfstreiscn ans der Rückseite gegen und faßt ihn am
oberen Rande den Ziffern gemäß zwischen die doppelte
Stosflagc der Gurtthcile. Letztere hat man zuvor von Doppel¬
punkt bis Stern mit einander zu verbinden. Die Hinteren
Gnrttheile werden 2 Cent, weit vom oberen Rande entfernt

Xr. 41. Mttlsrer
Misil oiusr vtums

2ur Sedur-äovka
Xr. 38. Itüekseite.

OriAirmtArögssH

Erlläruiig
Xr. 36.

dcr Zeicheni > Schwarz. » Blau, 5 Rottz
x Grün, lv Maisgelb, l Wein.
Loräürs rur Veralerunß von körben.

Xrou?stieiistieleerei.

Xr. 38. LLkuti-äoelrs. .4p;>Iication von ^luUUIrimsn ant BüU.
(Nirr-UXr. ^ , II u II.) ^ ^ o II, . .

Xr. 39. De¬
tail rur

Lctiutrcksvlcs
Xr. 38.

Original-
xrösss.

Nr. 47 und 48. Bordü¬
ren zur Verzierung von

Lingrricn.
Weißstickcrci.

Die Bordüren werden ans
Nansoc, Batist oder feiner Leinwand ini Platt -,
Stiel - und Languettcnstich mit Stickbaumwolle
gearbeitet. Die Rädchen sind mit seinem Zwirn
auszuführen. fti .ioa. 200;

Nr. 53. Nnterrock aus Shirting.
Schnitt: Rucks, d. Suppl., Nr. XIII, Flg. 44—43.

Dieser Unterrock aus weißem Shirting ist
mit einem Volant von gleichem Stoss, mit Fri-
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für einen Zug durchnäht, in
welchem man krcnzwois zwei
Bänder befestigt. Die noch
freien Enden derselben wer¬
den dnrch die vorgezeichne-

2 durch 5 Luftin. getrennte
dpi. St . in dieselbe M ., in
welche die letzte dpi. St . gehä¬
kelt wurde, st Lnftm., 1 dpt.
St . in dieselbeM., in welche

Nr. 53.
Spitze zur
Garnitur

von Wäscht-
Grgeustön-

den u. dgl.
Häkelarbeit.

Diese Spitze ist mit
drellirtem Häkelgarn Ztr. 00
gearbeitet und besteht ans
Ä Tonren folgender Art : 1.
Tour : * 10 Lnftm. (Luftma-
fchen), die letzten 11 dersel¬
ben zu einem Ringe geschlos¬
sen, indem man eine f. K.
um das untere Glied
der 0. der 10 Lnftm.
häkelt, um denselben
4 f. M. (feste Ma¬
schen), I h. St . (halbe
Stäbchenmasche) , 9
St .(Stäbchcnmaschcn),
1 h. St ., 4 f. M.,
vom * wiederholt, doch
hat man bei jeder
Wiederholung stets
nach der 2. h. St.
den beiden oberen
Gliedern der I . h. St.
des vorigen Ringes
anznschlingcn (man
läßt dazu die M. von
der Nadel, sticht die¬
selbe in die betreffende
M. hinein und zieht
die abgelassene M.
hindurch). 2. Tour:
1 f. M. um die bei¬
den oberen Glieder
der  1.  St . des näch¬
sten Ringes der vori¬
gen Tour , * 3 Lnftm.,
2 durch 5 Lnftm. ge¬
trennte St . in die
mittlere St . desselben
Ringes , dessen erste
St . bereits verwen¬
det wurde, 3 Lnftm.,
mit  l  f . M. die bei¬
den oberen Glieder
der letzten St . dessel¬
ben Ringes, in dessen
mittlere M. bereits
St . gehäkelt wurden
und die beiden oberen
Glieder der 1. St.
des folgenden Ringes
zusammengefaßt; vom
" wiederholt.

lsz.üos;

Hr. SV. louruürs mit unAslcuöpktsm Seblsxprovtl.
(An Kr. 49.) Leknitk uu4 Lesekr.: Rucks. 6. Luxxl., Kr. XIV,

Ri?. 49—53.

Hr. SZ. Spitze zur Karuitur von
IVüsobs- KkAoiistüuäsu unä äsrAl.

Ilästslnrdsit.

Xr. S2. vutsrrocit uus SbirtillA.
ScliuiN: NUoks. a. Luppl., Xr. XIII, Xig. II

Hr. S4. Sxitzs zur karuitur von
Väsobs-lZgAsustäuäsu uuä äor^t.

Uüstölurbsit.

Nr. 54. Spitze
zur Garnitur von

Wäsche-Gegen¬
ständen.

Häkelarbeit.
Diese Spitze ist

mit drellirtem Häkel¬
garn Nr . 80 folgen¬
der Art gearbeitet.
Man macht einen er¬
forderlich langen Lust-
majchenanschlag und
häkelt alsdann für die
l .Tour :Stclsabwech-
selnd 1 Lnstm. (Lnst-
mafche), 1 St . (Stäb¬
chenmasche) in die
zwcitfvlgendc M.
(Masche). 2. Tour:
t dpt. St . (doppelte
Stäbchenmasche) in
die nächste St . der
vorigen Tour, * 1
dpt. St . in die viert-
solgende St ., 3 Luftin.,

Hr. SS. Xisiä S.US Aslblivbeiu Aozumbiguestojk. Vorcksrunsiebt. Hr. S6. Xteis ans Aelbliebem Aozumbigusstotk. Knestansiolib.
lllierzu Xr 56) SoUnitt un4 Noselir.: Vorciers. a. Supi)!., Xr. V, (2u Xr. 55.) SolnNtt uu4 XsscUr. : Vor4srs. 4. Sui>,4., Xr. V,

Xiz. 19- 24. Xiz. 10—SI.

Xr. 4S. Loräürs zur VsrzisruuA von läuAsriou.
IVoissskiostgrei.

bereits 3 dpt. St . gehäkelt wurden; vom *
wiederholt. 3. Tour : 3 f. M . (feste Ma¬
schen) um die nächsten3 Lnftm. der vorigen

Tour , * 3 Lnftm., 2 dnrch 5
Lnftm. getrennte St . in die
mittlere der nächsten5 Lnftm.,
3 Lnftm., 3 f. M . um die näch¬
sten 3 Lnftm., 3 f. M. um die
folgenden 3 Lnftm., doch hat
man die letzte derselben der er¬

sten der zuerst ge¬
arbeiteten 3 f. M.
anzuschlingen; vom
* wiederholt.

ssz.297)

Nr. 57. Fichu
ans weißem Mull.

Schnitt: Vordors. d.
Snppl.,Nr.VII,Fig.26.

Zur Anfertigung die¬
ses Fichns richtet man
ans glattem , weißem
Mull nach Fig . 26 zwei
Theile her ; die rechte
Hälfte des Fichns hat
man jedoch am vorde¬
ren Rande um 5 Cent,
kürzer zu schneiden als

der Schnitt angibt.
Hierauf begrenzt man
das Fichu am Außen-
randc ausschließlich
des Halsausschnitts
mit 5 Cent, breiter
Spitze, stattet die
Theile nach Abb. mit

t Cent, breitem
Spitzen-Einsatz aus
und unterlegt densel¬
ben mit rothbrannem
Sammelbaud. Als¬
dann befestigt man
die beiden Hälften
des Fichns an den
Hinteren oberen Ecken
mit einigen Stichen
aneinander , ordnet
die rechte Hälfte in
der Weise der Abb.
in Falten und bringt
die Schleifen von 7
Cent, breitem roth¬
brannem Grosgrain-
band an. szi.oi-;

Nr. 58. Fichu aus
schwarzem Tüll.

Schnitt:Borders.d.Snppl.,
Nr. VI, Fig. 25.
Das Fichn aus

schwarzem, gemuster¬
tem Tüll ist mit S
Cent, breiter schwar¬
zer Spitze, mit Schlei¬
fen von schwarzem
Sammetband , sowie
mit Rosetten von
schwarzen Perlen gar-
nirt . Man schneidet
für das Fichn nach
Fig . 25, nachdem der
Umschlag ergänzt ist,
einen Theil der Mitte
entlang im Ganzen.
Alsdann legt man
den vorderen Rand
des Fichns längs der
pnnktirten Linie re¬
versartig nach der
Außenseite um und
bringt nach Abb. die
Garnitur an. Am
Taillenabschluß hat
man die Enden des
Fichns in einige
Falten zu ordnen.

(34,013)

Nr. 59—63. An¬
züge für Damen

und Kinder.
Nr . 59. Kleid

aus grauem Mo¬
hair . Dasselbe ist
mit ü plisss ge¬

falteten Frisuren
und mit Blenden von

Xr. SI. Xurzsr Rocic zum Hubuöxksu.
2u Xr.49.) Lodnilt IIII4 Nesoiir.i Nüotrs. 4. LuppI,

Xr. XII, 1'ig. 43.

Xr. 47. voräüro zur Vorzioru.nA von I-iaAS-
risn . Weissstiostörsi.

ten Oesen geleitet. Hierauf stattet mau
den Rock mit einem 30 Cent, breiten
Volant von Shirting aus , welcher 3
Cent, weit vom oberen Rande entfernt

^ in Falten gereiht ist. Am unteren
» Rande ist der Volant mit

einer 19, mit einer 8 und
mit einer 0 Cent, breiten

r Batistfrisnr begrenzt. Ober-
>s halb der schmalen Frisur ist
> ein gestickter Einsatz ange¬

bracht.
(34,047)

Kr. 49. Lournürs aus LRirtiû .
(Hierzu Kr. 59 uiitl 51.) Lokintt uncl Lesolir.:

Rüeks. 4. Luppl., Kr. XI, I'iA. 37—42.
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C o r r c s p o n d e n z.
. B . Die Börtchen , Mignardisc und ^ vint -l .ioe -Bäuder zu den
eu auf Seite 156 . Z76 des Bazar dieses Jahres sind iu der
erWaaren - Handlung von Simon , Berlin , Brnderstr . Nr . 7 . zu

sie schwarze Litze

Xr . 57 . aus veisssm Avll.
Lellnitt : Voräers . ll . Lupxl ., Xr . VII , ? iA. 26.

gleichem Stoff garnirt . Fraise und Uiiterärmcl aus gefalte¬
tem Mull , Kravatte von mattblauem Grosgraiubaud , Hut
nuS grauem Batist , mit Schlinge » und Enden von gleichem
Stoff , mit einer

Abon
Abbildungen
Posamentierwaaren
haben . — Gräfin  K . Prov . Pommern.  Gewiß können

oder schwarzes Sam¬
metband zum Besatz
eines blauen Tuckklei-
dcs verwenden . Statt
der Stahlknöpfe wäh¬
len Sie aber lieber
Knöpfe von oxydirtem
Metall . — C . C . in
Nllendt . Sie finden
eine in Tüll durch-
stopfte Schutzdecke im
Jahrg . 1873 . S . 276.
Abb . Nr . 3. — A.
E . in F . Man kann
zu einem Mhrthen-
kranz natürliche Blü¬
then nehmen , oder
künstlich gefertigte an¬
wenden . je nachdem
man es am besten er¬
achtet . —  L . S . Tlz.
Stets wird ein ganz
weißer Braut - Anzug
zur kirchlichen Trau¬
ung am passendsten
sein . Doch kann eine
ältere Dame oder
Wittwe auch in perl¬
grauer Seide erschei¬
nen . —  P . L.  in
Dresden.  Gewiß
trägt man immer noch
gern Ueberkleidcr von
eoru -farbigen , leichten
Stoffen zu dunketseide-
nen Unterkleidern.
Schwarze Grenadine-
oder Baröge - Ueber¬
kleider dürfen mit

farbiger seidener Einfassung , der Farbe des Unterkleides entsprechend , gar¬
nirt werden . —  Unerfahrener Backfisch.  Da es nie gut ist . einen gar zu
leichten Neit -Anzug zu wählen , so können wir Ihnen nur zu einem Kleide
von grauem Mohair rathen . — Kl . Brünette  in  Oesterreich.  Die

Xr . 53 . I 'ioUti aus seUrvar - sm ? äll.
Lollnitt : Voräers . ü . Luppl ., Xr . VI , Il' iA. 25.

Brautjungfer wird am besten in einem weißen Mnllklcide mit Schleim-
von rosa oder blauem Band , nebst gleicher Schärpe erscheinen . Blumen n
Haar sind gestattet . — St . K.  in  Innsbruck.  Ein grauseidenes Kleid ii
sehr leicht durch ein Ueberkleid von hell - und dunkelgrau -carrirtem Stoff zu

einem eleganten

Guipürespitze
und mit Blu¬
men nusgestat-
tct.

Nr . 60.
Kleid nus
Batist - äeru.
Dieses Kleid
aus gestreiftem
Batist -äcrn ist
mit einer Fri¬
sur und mit
Guipürespitze

verziert . Hut
aus Strol,ge¬
siecht , mit Puf¬
fen und Rü¬
sche» von Mull
bekleidet und
mit Spitze , so¬
wie mit Sam-
metband aus¬
gestattet . Son¬
nenschirm aus
Bast -eeru mit

Futter von
gleichfarbiger

Lüstrine.
Nr . « 1.

Kleid aus
Grosgrain

und toilk-
üö - Iains.

Der Rock nus
schwarzem

Grosgrain ist
mit einem Vo¬
lant und mit
einer Puffe von
gleichem Stoff

ausgestattet.
Die Tunika und
die Taille sind
aus hell - und
duukclgrau ge¬
streifter toils-
lls -Ialiuz  gefer¬
tigt und mit
Guipürespitze

garnirt.
Schärpe von

Grosgrain,
Fraise aus
Crspe -Imss,
Unterärmel

aus Spitze.

Promenade » , ode
Gesellschaft^

Costümc »MW
Wandel » . —Abom
nciiti»  in ?ia
ansa . Um d>t
nächste » Angehört
gen trägt man g.
ivöhnlich zwei bi¬
tt Monate tieft
Trauer , also i»n
schwarze stnnipst
Stosse mit schwär,
zcr Crepe >Garn!
tur . Nachher ist
schwarze Seide»
Halskrause von

weißem oder
schwarzem Tül
erlaubt , und not
t> bis S Monatr»
darf nian lila inil
graue Seide , al-

Garnrtur von
Ichwarzen Stosse»
verwenden.

Wie bekannt,
lasten wir z»
s ä ni mtliche n i»
Bazar erscheinen
den Garderobe

Gcgcnständett
Schnittmuster
in natürlicher

Größe ans Papier
anfertigen , da e-
nnmöglich ist . an!
dem Supplemente
alle Schnitte »n>
terzubringen . -
Bei Bcstcllnngc»
a »f diese P apicn
Modelle ist et
nothwendig . gc>
nan die Abbil
dttng zu bczcich
nett , von welcher
die Schnitte ech
wünscht werden.
Der Preis eine» r
solchen Modells bc
trägt l Reichsmark
— Zll Kr . rhci»
lsiir Bapcrn ) ---
7» Kr . Oest . W.
<in Briefmarke »!.
— Unsere Snpplc
mente erleiden
durch diese Ein>
richtnng durchaus
keine Bcrände
rnng.

Kr . S9 . LIaick aus

ssrausm Itlodair.

Kr . 60 . Xlsiä aus
Ladist - aoru.

Kr . 61 . Klsich aus kros-

xraiu uuck toils - lls - Iaius.
Lolrnitt : L. 6 . Uesolrr.

Xu . öl )— K3 . V̂n/üldc - kür Duiuoil uilll Xiiiäl -r.

Kr . 68 . Klaiä lürdlää-
vdsll vou 3 — S staüreu.

Xr . 63 . Xloill . ».us

rekikardeuer LareAk.

Die ?ldministra
tioil des Bazar/

Berlin L'VV.,
Enke . Play

Hierbei ein Supplement, Schilittmujter rnthultend.
Verlag der Bazar -Actien -Gesellschast (Director U. Hofmann ) in Berlin 6rv ., Enke -Platz Nr . 4. Rcdigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung.

Papier von der Berliner Acticn - Gesellschaft für Papicrfabrikation.
Drttik von V . G Teubncr in Leipzig.

Die Tunika stellt mau nach dem zu Abb . Nr.  53  und  5k,  aus
Seite  127  d . I . gehörigen Schnitt , Fig . 15 , her , doch hat
mau dieselbe etwa  30  Cent , länger zu schneiden . Die Taille
kaun mau nach dem zu Abb . Nr.  10  auf Seite  173  d . I.
gehörigen Schnitt , Fig . 10 — 15 , Herrichten.

Nr . 62 . Kleid für Mädchen vou 3 — 5 Jahren.
Das Kleid aus grauem Kaschmir ist mit Schleifen und mit
einer Schärpe vou blauem Grosgrain ausgestattet . Bluse mit
laugen Acrmcln aus Batist.

Nr . 63. Kleid aus rehfarbener Baröge . Die Gar¬
nitur dieses Kleides bilden Frisuren vou gleichem Stoss , so¬
wie eine Einfassung , Blenden und Schleifen von braunem
Grosgrain . Fraise und Uuterärmel aus Mull . Hut aus
Strohgcslecht mit einem Epheukranz und einem Gazeschleier
ausgestattet . Die Taille richtet man nach dem zu Abb . Nr.
10 auf Seite 173 d. I . gehörigen Schnitt,  Fig . 10 —15,  her.
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